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Sonnenlicht streift die hohen kahlen

Kronen. Ein  Eichhörnchen ist aus seiner Winter-

ruhe erwacht und versucht sich an seine Ver-

stecke zu erinnern. Statt Schnee knirscht rote

Asche unter unseren Schritten. Familienspazier-

gang wie in Kindertagen – Schokoriegel und

Bonbons in den tiefen Taschen, Zeit für Ge-

spräche und Erinnerungen. Südlich der Cranger

Straße beginnt die Parklandschaft. Hinter uns

liegt der baumbestandene Grünstreifen, den die

Anwohner liebevoll das Schillerwäldchen nen-

nen. Vor uns öffnet der Dahliengarten seine ru-

higen Weiten. Viel zu früh für bunte Blüten,

blattlose Bäume mit bizarrem Astwerk säumen

die breiten Rasenstreifen bis zum Pergolenplatz.

Dort überwuchern Ranken die gemauerte Be-

grenzung und Steinstufen führen ins Tal. 

Wir halten uns rechts, laufen vorbei an Bee-

ten mit winzigen Stämmen in Reih und Glied –

die Baumschule des Parks macht keine Ferien.

Hinter Birken und Ahorn wartet der Stauden-

garten. „Schau mal, ein Dompfaff!“ Mit seinem

roten Gefieder ist der Vogel im kahlen Gesträuch

sofort zu sehen. „Als Wintergäste stellen sich im

Park regelmäßig Lachmöwen ein“, erklärt Dr.

Heinrich Ermeling. „Wenn die Brutzeit beginnt,

kann man auch den Gartenrotschwanz, den

Kernbeißer, Grün- und Buchfinken, verschiedene

Meisenarten und viele andere Singvögel beob-

achten.“ 40 Jahre hat der Hobbyornithologe und

ehemalige Biologielehrer Vogelstimmenwande-

rungen durch den Buerschen Grüngürtel veran-

staltet. „Den Vögeln ist man am besten im

frühen Frühjahr auf der Spur, dann sind die

Bäume noch nicht so beblättert“, rät er. 

Umgeben von schweren Findlingen liegt in

einer Senke der Quellgarten mit dem Berger

Spring. Die winzige Quelle plätschert nur verhal-

ten über die kahlen Steine und mündet in einem

kleinen Tümpel. Dichter Bewuchs säumt das

Wasser und unter seiner Oberfläche bilden die

Blätter des längst vergangenen Herbstes ein

verwegenes Muster. Zart und beinah fröstelnd

hat sich die blaugrüne Frauenskulptur im wilden

Schilf den Wellen zugewandt. 

Oberhalb führt der Berger Weg schnurge-

rade durch die Landschaft. Schwarze kräftige

Stämme, graue Laternen und blassgelbe Blätter

im kalten Wind. Der verwitterte Gedenkstein an

der Einmündung ist mehr als 500 Jahre alt und

war vor langer Zeit eigentlich ein Steinkreuz.

„Der Stumpf des Kreuzes steht erst seit 1970 an

dieser Stelle“, weiß mein Vater. Er beschäftigt

sich seit vielen Jahrzehnten mit der Geschichte

der Freiheit Buer. „Ursprünglich stand das Kreuz

an der Einmündung der heutigen Turmstraße,

hat aber bereits mehrmals seinen Ort gewech-

selt.“ Aufgestellt habe man es für den damaligen

Besitzer von Haus Leithe, der erschlagen wurde,

als er mit seiner Frau am Sankt Antoniustag im

Schlitten nach Buer zur Kirche fuhr. 

Eine breite Brücke führt über den Bachlauf

am Nymphäenteich. Die kräftigen Äste einer rie-

sigen Platane überspannen die kleine Teichinsel.

In der Ferne das Schloss, davor tanzt fahles Schilf

im Nachmittagslicht. Wir laufen am Wasser ent-

lang und überqueren die Aschenbrockallee. „Auf

der Außengräfte konnte man früher Boot fah-

ren!“ erinnert sich mein Vater. Als Junge hat er

auf die winzigen Kähne aufgepasst und durfte ab

und zu selbst rudern. Boot fahren, das geht erst

wieder im Frühjahr – auf dem Berger See jenseits

der Adenauerallee, die den Park teilt. Glatt und

blau liegt die große Wasserfläche in der Sonne.

Am Ufer Farbtupfer, an dünnen Ästen zittern Ro-

sen und Hagebutten. Spaziergänger begegnen

sich auf der sonnigen Schlossauffahrt. Ein kleines

Mädchen mit roter Jacke hat zwei große Äste ge-

funden und eifert den Walkerinnen nach.

Schloss Berge war einst eine Wasserburg

mit ausgedehntem Grabensystem. Von den mit-

telalterlichen Bauwerken ist nichts mehr erhal-

ten – die heute ältesten Gemäuer stammen aus

dem 16. Jahrhundert. Hoch oben das Wappen

der letzten Besitzer, der Grafen von und zu We-

sterholt-Gysenberg. 

Direkt vor der gläsernen Eingangstür zum

Schlosscafé parken eine junge Frau in Jeans und

Steppjacke und ihr Sohn die Räder. „Jetzt trinken

wir erst mal einen Kakao!“ muntert die Mutter

ihren kleinen Begleiter auf.

Im Schatten des französischen Gartens ge-

stutzte Hecken und alte Steinbänke vor immer-

grünem Gebüsch. Flora und Apollo mit der Leier

sind aus Bamberger Sandstein. Stumm und

leicht bekleidet trotzen sie den niedrigen Tem-
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Die Tour: Durch den Schlosspark von

Schloss Berge – je nach Ausgangspunkt 2

bis 4 km, Laufzeit 30 bis 70 Minuten

Start & Parken Am Schloss: Parkplätze

links und rechts der Aschenbrockallee,

Pöppinghausstraße, Erlestraße oder

Hermann-Löns-Straße

Essen & Trinken: Schloss Berge, Hotel und

Restaurant, Adenauer Allee 103, 45894

Gelsenkirchen, Tel.: 02 09 / 1 77 40,

www.schloss-berge.net 

China Restaurant Shanghai, 

Cranger Str. 66, 45894 Gelsenkirchen,

Tel.: 02 09 / 59 11 04

Aktivitäten: Vogelstimmenwanderung durch

den Buerschen Grüngürtel, 6. Mai 2007,

Leitung: Dipl.-Biologe Michael Hamann und

Eberhard van Kell, Beginn: 8 Uhr,

Treffpunkt: Ehrenmal Buer

Veranstaltung: Sommerfest Schloss

Berge, 13. bis 15. Juli 2007

infotipps

Ramona Vauseweh

Impressionen eines 

winterlichen Spazier-

gangs rings um Quell-

garten, Märchengrund 

und Berger See.
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peraturen. Ein schmaler Pfad führt am Wasser

entlang, ein anderer quer durch den alten Kräu-

tergarten. Wohin man schaut, sind Herzen mit 

Initialen in die Rinde der Stämme geschnitzt.

Viele Inschriften der Liebespaare sind mit den

Bäumen in die Höhe gewachsen. „Früher hat man

sich hier heimlich geküsst!“ erzählt mein Vater. 

Bald wird Frühlingsgrün die Pfade im

Aschenbrockwäldchen erneut in romantisches

Licht tauchen. Jetzt  ist die Jahreszeit der stillen

Wege. Noch kommt der Abend früh. Die Sonne

überzieht den Himmel mit Farbe. Ob tatsächlich

eine Glocke läutet, bevor bei Einbruch der Nacht

das schmiedeeiserne Tor zum Park geschlossen

wird, wie es das Schild am Eingang ankündigt? Der

Biergarten unten am Wasser träumt von den Gäs-

ten der nächsten Saison. Müde lehnen die schlan-

ken Klappstühle an den Holztischchen. Hinter den

Hecken erholen sich die Rasenflächen. Einige Mo-

nate, dann locken hier und auf der anderen Seite

der Straße für ein paar Tage Bühnen, Stände, Mu-

sik und Feuerwerk des Sommerfestes unzählige

Besucher in den Park.
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Unser Dienstleistungsangebot
Wir sind eine mittelgroße Steuerberatungs-
gesellschaft und bieten insbesondere mittel-
ständischen Unternehmen, wie z. B. Handels-
unternehmen, Handwerkern, Freiberuflern
und Dienstleistungsunternehmen im Rahmen
unserer Steuerberater-Leistungen unter ande-
rem solche Tätigkeitsschwerpunkte an, wie:

■ Existenzgründungsberatung

■ Betriebswirtschaftliche Auswertungen

■ Branchenanalysen, Betriebsvergleiche

■ Vertretung vor dem Finanzgericht

■ Vorausschauende, steuergestaltende
Beratung

RSW 
Steuerberatungsgesellschaft mbH
Im Cirkel/Herten · Kurt-Schumacher-Str. 62
phone: (02366) 1 07 70 · fax: (02366) 3 26 06

Mitglied in der European Tax & Law
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